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ben feaben, baf bie ftfenellfeuemben unb beften ©*tef *

Waffen In ben Hanben eine« fefelecfeten ©*üfeen retne

Serftfewenbung ftnb. ©iner ber ©rfinber ftbof mtt
feinem eigenen ©ewefer, ba« in ber Hanb eine«

@*üfeen niefet gerabe f*le*t geftfeoffen featte, jwar
13 ©*üffe In ber SIRinute, traf aber auf 300 ©*ritt
niemal« bie @*eibe; bie Sollfommenfeelt ber SBaffe
featte alfo bem fefelecfeten ©*üfeen Im ©efeefet ni*t«
genüfet, fonbern blo« Seit, SIRüfee, Kraut mtb Sotfe

gefoftet.

3e beffer itnb tfeeurer bte ®*iefwaffen werben,
befto brfngenber wirb e« nötfeig fte nur guten ©*ü*
feen in bie Hanb ju geben, bafeer einerfeit« freiwll*
lige unb gefefeli*e ä*te gelbf*iefÜbungen (ni*t
fol*e auS bem ®*iefftanb mit gröferer ©Aufweite
unb etwa« anberer SreiSfeere*nung) bi« auf« Hö*fts
mögli*e ju beförbem, anbererfeit« benen, ble nie
ftblefen lernen, niefet folefee für fte unferau*bare
©*iefwerfjeitge, fonbern für ifere gäfefgfeiten taug*
U*ere Krleg«waffen ober SBerfjeuge In ble Hänbe

ju geben.

©enn ble feö*fte Kraftftelgerung eine« fleinen

Solf«, wie fte juin Kriege nötfeig Ift, erforbert, baf
jeber ©injelne feine Kräfte am feö*ften ftefgere, tmb
bie« fann nur bann geftfeefeen, wenn er fte auf ben

ifenen entfpre*enben ©ebieten gebran*en fann.

Süden Wir feeute jurüd auf ben ©tanb ber kam*

merlabttiig«=8lngelegenfeeit »ot jwei Saferen, top.fie

jum erften SIRal in gröferer öffentll*er Serfainm*
Iwng al« ernfterer Sea*titng wertfe befunben Würbe,

a*t 3afere na*bem (am eibg. Dfftjter«feft In Sau*

fanne 1856) @*arff*üfeen=Hauptmantt Sotter att«

3ürl* bfe bamallge 8inbnerf*e Kammertabttng«*
©rfinbung oorgelegt featte, ofene baf weiter barauf
eingetreten wurbe, fo fefeen wir barin einen bti bit*
len Sewetfe bti öffentli*en SebmS, wie gewiffe

©inge trofe aller Iferer Sorjüge eine geraume SBeite

„bei ben Seuten" feinen Slnflang ftnben, wenn bann
aber ifere Seit gefommen ift, ft* raf* Safett bre*

*en, — eine neue ©rmutfeigintg für feben »on ttn«,
für baS, Wai er al« wafer nnb gut für« Saterlanb
erfannt feat, jtt fämpfen, ju arbeiten unb auSjufear*

ren bt« an« ©nbe.

9er &fianaföt$ für fco» tibatn. ©fffstewfeft

in tytriaau

an bte f$toeijerif$en ©fftjfere.

Sfeenre SBaffenbrüberl ¦ ¦-

Unter Sejugnafeme auf unfer ©inlabung«f*relben
»on lefetfetn feabett wir feiemit bai Sergnügen, 3fenen

ba« Srogramm für ba« ben 29. ttttb 30. ©eptem*

ber unb 1. Dftober fünftig abjufealtenbe eibgenöffi*
ftfee Dfftjter«feft in Heri«au ju befeänbigen, unb in*
bem wir Sfenen jum SorauS ben frcunbf*aftti*ften
©mpfang juft*em, erneuern wir unfern famerab*

f*aftli*en ©ruf unb Hanbftfelag.
HerfSaw, ben 6. ©eptember 1866.

SRamen« be« geft=3lu«f*uffe«:
©er Sräftbent:

Heittri* SIRefeer, ©tabSmajor.
©er 3nterlm«*3tftuar:

©mit SIR efe er, ©tabSfeauptm.

Programm für baä eibgett. ©fftjteröfefit in
J&ertäau ben 29. unb 30. September wnb

1. Oftofeer 1866.

©amftag ben 29. ©eptember.

1. ©mpfang ber ®efellf*aft«fafette unb ber an*
fommenben Dfftjiere SIRittag« 1 Ufer auf ber ^>ta*

tion SBtnfeltt, eoentuett ©ofau. Slbfafert na*
Heri«au. Sewtllfommttiitig berfelben »or ber Ra*

ferne burefe bie SRegierung. 22 Kanonenftfefiffe.

2. Sdt«tfeellttng ber geftfartett unb Duartierfeillet«

bur* ba« Duartler*©omlte Im Sttreatt ber Kaferne.
©le geftfarte feere*rfgt jitr SIRittagStafel, jum

3lu«ffuge am ©onntag, fowie jum ®*luffe anfett.

3. Um 6 Ufer Slbgeorbnetenoerfammlwng im ©rof*
ratfeöfaale jur geftfefeung ber Sraftanbeit für bie

Hauploerfammlitng.
4. Um 7 Ufer gefelllgc Sttfammenftinft Im geft*

lofale.

©onntag ben 30. ©eptember.

5. Sagwa*e um 6 Ufer. 6 Kanonenftfeüffe.

6. Um 8 Ufer Sefammtung »or ber Kaferne. 3«g
auf ben ©rerjierplafe. Kurje Slnfpra*e In feierli*
patriotif*em ©inne bur* Herrn gelbprebiger Heim.

7. 9 Ufer ©ifettttgen ber einjelnen SBaffengattutt*

gen unb jwar:
a. ©eneralftab, ©*üfeett ttttb Snfanterie: im

©aale be« neuen ©*nfeenfeanfe«.
b. ©enie unb Slrtillerie: im? ©rofratfe«faaft.
c. Kaoatterie: im untern ©aftnofaale.
d. Kommiffariat: Im Söwen.

e. ©anltätSforp«: im obern ©aftnofaale.
f. Suftijftab: im- {leinen SRatfefeaitffaate.

8. Um 12 Ufer gemelnf*aftli*e« aRÜtag«mafelim»

geftlofale,
9. Um 2 Ufer Sefammlitng ber Dfftjiere bor be»

Kaferne, Slbmarf* na* SBinfeln «nb ©ifenbafettfÄfert

na* SRorftfea*.
10. Um 6 Ufer Slbenb« SRüdfafert na* Htxiiau.

9ia*feer gefellf*aftli*e Serelnigung im. geftlofat»

SÖiontag ben 1. Dftober.

11. Sagwa*e um 6 Ufer.

12. Um 8'/, Ufer Sammlung ber Dfftjiere »or
be» Kaferne. gafenenüfeergabe. 22 Kanonenftfeüffe.
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bin haben, daß die schnellfeuernden und besten Schießwaffen

in den Händen eines schlechten Schützen reine

Verschwendung sind. Einer der Erfinder schoß mit
seinem eigenen Gewehr, das in der Hand eines

Schützen nicht gerade schlecht geschossen hatte, zwar
13 Schüsse in der Minute, traf aber auf 300 Schritt
niemals die Scheibe; die Vollkommenheit der Waffe
hätte also dem schlechten Schützen im Gefecht nichts
genützt, sondern blos Zeit, Mühe, Kraut und Loth
gekostet.

Ze besser und theurer die Schießwaffen werden,
desto dringender wird es nöthig sie nur guten Schützen

in die Hand zu geben, daher einerseits freiwillige

und gesetzliche ächte Feldschießübungen (nicht
solche ans dem Schießstand mit größerer Schußwette
und etwas anderer Preisberechnung) bis aufs
Höchstmögliche zu befördern, andererseits denen, die nie
schießen lernen, nicht solche für sie unbrauchbare

Schießwerkzeuge, sondern für ihrc Fähigkeiten
tauglichere Kriegswaffen oder Werkzeuge in die Hände

zu geben.

Denn die hvchste Kraftsteigerung eines kleinen

Volks, wie sie zum Kriege nöthig ist, erfordert, daß

jeder Einzelne seine Kräfte am höchsten steigere, und
dieS kann nur dann geschehen, wenn er sie auf den

ihnen entsprechenden Gebieten gebrauchen kann.

Blicken wir heute zurück auf den Stand der ^am-
merladungs-Angelegenhett vor zwei Jahren, wo sie

zum ersten Mal in größerer öffentlicher Versammlung

als ernsterer Beachtung werth befunden vmrbe,
acht Jahre nachdem (am eidg. Ofstziersfest in
Lausanne 1856) Scharffchützen-Hauptmann Boller aus

Zürich die damalige Lindnersche Kammerladungs-
Erfindung vorgelegt hatte, ohne daß weiter daraus
eingetreten wurde, so sehen wir darin einen bet vielen

Beweise des öffentlichen Lebins, wie gewisse

Dinge trotz aller ihrer Vorzüge eine geraume Weile
«bei den Leuten" keinen Anklang finden, wcnn dann
aber ihre Zeit gekommen ist, fich rasch Bahn
brechen, — eine neue Ermuthtgung sür jeden von uns,
für das, was er als wahr und gut fürs Vaterland
erkannt hat, zu kämpft«, zu arbeiten und auszuharren

bis anS Ende.

Der Festaus fiir das eidgen. OfWersftft
in Herisau

an dte schweizerischen Offizien.

Theure Waffenbrüder! -

Uyter Bezugnahme auf unser Einladungsschreiben

von letzthin haben wir hiemit das Vergnügen, Ihnen
das Programm für das den 29. und 30. Septem¬

ber und 1. Oktober künftig abzuhaltende eidgenössische

Offiziersfest in Herisau zu behändigen, nnd
indem wir Ihnen zum Voraus den freundschaftlichsten

Empfang zusichern, erneuern wir unsern
kameradschaftlichen Gruß und Handschlag.

Herisau, den 6. September 1866.
Namens des Fest-Ausschusses:

Der Präsident:
Heinrich Meyer, Stabsmajor.

Der Interims-Aktuar:
Emil Meyer, Stabshauptm.

Programm für das eidgen. Ofsiziersfeft in
Herisau den 2S. und SV. September und

I. Oktober 18««.

Samstag den 29. September.

1. Empfang der Gesellschaftsfahne und der

ankommenden Offiziere Mittags 1 Uhr auf der Station

Winkeln, eventuell Goßau. Abfahrt nach

Herisau. Bewillkommnung derselben vor der

Kaserne durch die Regierung. 22 Kanonenschüsse.

2. Austheilung der Festkarten und Quartierbillets
durch daS Quartier-Comite im Bureau der Kaserne.

Die Festkarte berechtigt zur Mittagstafel, zum

Ausflüge am Sonntag, sowie zum Schlußbankett.
3. Um 6 Uhr Abgeordnetenversammlung im

GroßrathSfaale zur Festsetzung der Traktanden für die

Hauptversammlung.
4. Um 7 Uhr gesellige Zusammenkunft im Fest-

lokale.

Sonntag den 30. September.

5. Tagwache um 6 Uhr. 6 Kanonenschüsse.

6. Nm 8 Uhr Besammlung vor der Kaserne. Zug
auf den Exerzierplatz. Kurze Ansprache in feierlich

patriotischem Sinne durch Herrn Fcldprediger Heim.
7. 9 Uhr Sitzungen der einzelnen Waffengattungen

und zwar:
». Generalstab, Schützen und Infanterie: im

Saale des neuen Schützenhcmfes.

d. Genie und Artillerie: im GroßrathssaaK.

«. Kavallerie: im untern Cafinosaale.
à. Kommissariat: im Löwen,

s. Sanitätskorps: im obern Cafinosaale.
L. Justizstab: im kleinen Rathhaussaale.

8. Um 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagsmahl im,

Festlokale,

9. Um 2 Uhr Besammlung der Offiziere vor dev

Kaserne, Abmarsch nach Winkeln und Eisenbahnstthrt
nach Rorschach.

10. Um 6 Uhr Abends Rückfahrt nach Herisau.
Nachher gesellschaftliche Vereinigung im Festlokal.

Montag den 1. Oktober.

11. Tagwache um 6 Uhr.

^

12. Um 8'/, Uhr Sammlung der Offiziere vor
de, Kaserne. Fahnenübergabe. 22 Kanonenschüsse.
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13. geftjttg in bfe Kir*e jitr Hattpteerfammlttng

in folgenber Drbnung:
». ©a« Kabettenforp«.
b. ©le geftmufif.
c ©fe beiben ©entral*ßomlte mit ber Serein«*

fafene.

d. ©le ©ferettgäfte.

e. ©cr geftauSftfeuf.
f. ©fe Dfftjiere in boublirten ©liebem.

g. ©in S!RiHtärbeta*ement.
14. SRa* Seenbigitng ber Serfammlung Seglet*

tung ber gafene in gleicfeer Drbtumg jur SBofenung
beS neuen geftpräfibentcn, refp. Kaferne.

15. Um IV, Ufer @*lufbanfett Im geftlofale.
©er erfte Soaft wirb »om Sräftbentett beS ©en*

tral*Somite« auf ba« Saterlanb au«gefera*t. Su
weltern Soaften feaben ft* bie Setreffenben beim

Sräfibentett bc« Sentral*Somlte« anjumelbcn.

©ie ©iftinftion«jei*en ber ©omite« ftnb folgenbe:
©a« ©entral'©omite: Slrmftfetelfe rotfe unb weif,
©a« Dr{|anifattott«=©omlte: Slrmftfetelfe, Sanb weif

unb ftfewarj mit rotfe wnb weifer ®*lelfe.
©ie ©mpfang«=Kommiffion: ein blau wnb weife«

Sanb.
©ie SBirtfef*aftS*Komtniffion: ein rotfee« Sanb.
©ie Soliiet*Kommiffion: eitt gelbe« Sanb.
©a« Sau* unb ©eforation«*©omtte: ein grüne«

Sanb.
©a« Dnartier=Somite: ein blaueS Sanb.
©ie glnanj*Komm{ffion: ein Weife« Sanb.

aSerjeicfentft ber Sfftitaliebet bet Gomiteä.

I. ©entral*(Somite.

Sräfibent: Herr ©maituet SIReter, elbgenöffif*er
Dberftlieutenant.

SReferent: Herr Henri SBielanb, efbgen. Dberft.
Sijepräftbent: Herr Sofeanne« Dertti, SataittonS*

Kommanbant.
Kaffter: Herr Sofeann Safob Hohl, SRajor.
Slftuar: Herr ©bitarb Silber, 8lrttUe*te»DberHeut.

IL DrganlfationS=©otnite.

Sräftbent: Herr Heinri* SDtefeer, Slrtttterie=@tab«*

major.
Sije*Sräfibent: Herr grife @*ief, SIRajor.

SIRitglleber:

SBlrtfef*aftS*Kommiffion: Herr grlfe ©*ief, SRajor.

ginanj*Kommiffion: Herr 3afofe ©teiger, Dberlieu*
tenant im KommiffariatSftab.

Duarttcr*Kommiffion: Herr Slrnolb Sanner, Slrtil*
lerie=Hauptmann.

Satt* unb ©eforattonS*©ommiffton: Herr @. SIReger,

©tabSfeauptmann.

@mpfang«*Kommtffton: Herr Stugttft ®*o*, Sir*
tlßcrielieittenant.

$oHjel*Kommiffion: Herr ©ottlieb Sfanfeler, 3ager*
Hauptmann.

Cakttft btt Sttfanterie, Heiteret uttb

Artillerie.

Son Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeung.)

SBalb bedt itt feinem 3nnem gegen ben

@*uf, ma«f(rt aber blof ble an feinem SRanbe auf*
geftellten Sruppen, bo* au* im Snnern ift man
gegen ben SBurf ni*t gef*üfet.

©ebüf* unb feofee« ©etreibe maSfirett nur, bo*
wenn ber fo bebedte Soben niefet eben ift, fo fann
man auf bemfelben au* gegen beit @*uf ©edttng
ftnben.

Slnfeöfeen beden gegen ben ®*uf, bo* au* feier

ift eine Sruppen bem Sertifalfeuer niefet entjogen.
Hat eine Sruppe, wel*e einer feinblicfeen Satterie

entgegen ftefet, eine »erbedte Slufftellung angenom*
men unb wirb in biefer »om geinbe entbedt, fo wirb
biefer fein geuer bortfein riefeten. ®ofealb ble felnb*
liefeen ©eftfeoffe anfangen wnS @*aben jujufügen,
muffen wir tra*ten wnS bur* eine Sewegung »or*
ober feinterwärt« attS feiner ©*ufllnle jtt jiefeen.

Kanu man unbemerft »om geinb bie ©tettung
we*feln unb einen anbern bedenben ©egenftanb er*
rei*en, fo ift biefe« am »ortfeeitfeafteften.

©a« Slbftbäfeen ber ©tftanjen awf ©ntfernungen
über 1300 SIReter Ift ftfewferig; ba« Sreffen aber ift
gerabe von bem genauen Slbftfeäfeen ber ©iftanjen
abfeängig. ®« wirb bafeer na* jeber Drt«»eränbe=

ruttgi felbft wenn ber geinb fte glei* bemerft, einige

Seit bauern, bi« bie feinbli*e Slrtillerie ft* neuer*
bfng« etngeftfeoffen hat.

Sluf ©ntfernungen »on 2000 bi« 5000 @*ritten
fann bie feinblicfee Slrtillerie blof bur* Hofetgeftfeoffe

eine Srttppe beläftigen.
©trei*en bie feinblicfeen Srofeftile ein Klafter

über unfere Köpfe felnweg, wenn wir 4000 SIReter

»on ber Satterie, bie un« beftfeieft, entfernt ftefeen,

fo werben fte ungefäfer jwanjig ©*ritte — wenn
wir aber nur auf 1500 SIReter ftefeen, werben fte 40
ober 50 @*ritte feinter un« cinftfelagen, bafeer ift,
ba bfe ©eftfeoffe eitte ftarf gebogene glugbafett fea*

ben, mit SlttSnafeme beS SRaumeS unmittelbar »or
bem ©eftfeüfe unb bem Sünfte, wo ba« Srojeftil
elnftfelägt, bte ganje jwlftfeenllcgenbe Slnle auf ebenem

Soben frei itnb unbeftri*m, weil jeber Sunft ber

glugbafett feöfetr al« jwölf ®*ufe Hegt unb bie

5IRatitie«feöfee überftelgt.
Sei ber grofen ©enauigfeit, mit ber bie ©ef*offe

gejegener Satterien SRi*tung unb ©iftanj einfealtett,

wirb eine »iel Heinere glä*e al« bei bem früfeern

glattläiiftgen SRofere beftri*en.
Sei ber runben Kugel wttrbe bur* ble ©ötte«

»ott SRoll* unb ®*lettberf*fiffett oft auf grofere
©ntfemintgen, ein mefer al« 100 ®*rttt feltwärt«
gelegene« Siel erreiefet.

©ie SBirfung bti ©öflftfeuffeS ift beim neuen ®e*
ftfefife beinafee SRntt. Serfagt ba« Srojeftil beim

erften Slufftfelage, fo ma*t e« in golge ber SRotation

«nb feiner cglfnbrosogtoalen gorm «nregelmaffge
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13. Festzug in die Kirche zur Hauptversammlung

in folgender Ordnnng:
». Das Kadettenkorps,
b. Die Festmusik.

e' Die beiden Central-Comite mit der Vereins¬
fahne,

à. Die Ehrengäste,

e. Dcr Festausschuß.

5 Die Offiziere in doublirten Gliedern.

F. Ein Militärdetachement.
14. Nach Beendigung der Versammlung Begleitung

der Fahne in gleicher Ordnung zur Wohnung
des neuen Festpräfldenten, resp. Kaserne.

15. Um I V, Uhr Schlußbankctt im Festlokale.

Der erste Toast wird vom Präfidenten des

Central-Comités auf das Vaterland ausgebracht. Zu
weitern Toasten haben sich die Betreffenden beim

Präsidenten des Central-Comités anzumelden.

Die Distinktionszeichen der Comites stnd folgende:
Das Central-Comite: Armschleife roth und weiß.
Das Organisations-Comite: Armschleife, Band weiß

und schwarz mit roth und weißer Schleife.
Die Empfangs-Kommisston: ein blau und weißes

Band.
Die Wirthschafts-Kommission: ein rothes Band.
Die Polizei-Kommission: ein gelbes Band.
DaS Bau- und Dekorations-Eomite: ein grüne?

Band.
DaS Quartier-Comite: ein blaues Band.
Die Finanz-Kommisston: ein weißes Band.

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

Verzeichniß der Mitglieder der Comites.

I. Central-Comite.

Präsident: Herr Emanuel Meyer, eidgenössischer

Oberstlieutenant.
Referent: Herr Henri Wieland, eidgen. Oberst.
Vizepräsident: Herr Johannes Oertli, Bataillons-

Kommandant.
Kassier: Herr Johann Jakob Hohl, Major.
Aktuar: Herr Eduard Alder, Artillerie-Oberlieut.

II. Organisations-Comite.

Präsident: Hcrr Heinrich Meyer, Artillerie-Stabs¬
major.

Vize-Präsident: Herr Fritz Schieß, Major.

Mitglieder:
Wirthschafts-Kommifston: Herr Fritz Schieß, Major.
Finanz-Kommission: Herr Jakob Steiger, Oberlieu¬

tenant im Kommissariatsstab.
Quartier-Kommisston: Herr Arnold Tanner, Artil¬

lerie-Hauptmann.
Bau- und Dekorations-Commission: Herr E. Meyer,

Stabshauptmann.
Empfangs-Kommisston: Herr August Schoch, Ar¬

tillerielieutenant.
Polizei-Kommission: Herr Gottlieb Pfändler, Jäger-

Hauptmann.

(Fortsetzung.)

Wald deckt in seinem Innern gegen den

Schuß, maskirt aber bloß die an seinem Rande
aufgestellten Truppen, doch auch im Innern ist man
gegen den Wurf nicht geschützt.

Gebüsch und hohes Getreide maökiren nur, doch

wenn der fo bedeckte Boden nicht eben ist, fo kann

man auf demselben auch gegen den Schuß Deckung
finden.

Anhöhen decken gegen den Schuß, doch auch hier
ist eine Truppen dem Vertikalfcuer nicht entzogen.

Hat eine Truppc, welche einer feindlichen Batterie
entgegen steht, eine verdeckte Aufstellung angenommen

und wird in dieser vom Feinde entdeckt, so wird
dieser sein Feuer dorthin richten. Sobald die feindlichen

Geschosse anfangen uns Schaden zuzufügen,
müssen wir trachten uns durch eine Bewegung vor-
odcr hinterwärts aus seiner Schußlinie zu ziehen.

Kann man unbemerkt vom Feind die Stellung
wechseln und einen andern deckenden Gegenstand
erreichen, so tst dieses am vortheilhafteften.

Das Abschätzen der Distanzen auf Entfernungen
über 1300 Meter ist schwierig; daö Treffen aber ist

gerade r?on dem genauen Abschätzen der Distanzen
abhängig. Es wird daher nach jeder Ortsverände-

rung, sxlbft wenn der Feind sie gleich bemerkt, einige

Zeit dauern, bis die feindliche Artillerie sich neuerdings

eingeschossen hat.
Auf Entfernungen von 2000 bis 5000 Schritten

kann die feindliche Artillerie bloß durch Hohlgeschosse

eine Truppe belästigen.
Streichen die feindlichen Projektile ein Klafter

über unsere Köpfe hinweg, wenn wir 4000 Meter
von der Batterie, die uns beschießt, entfernt stehen,

so werden ste ungefähr zwanzig Schritte — wenn
wir aber nur auf 1500 Meter stehen, werden sie 40
oder 50 Schritte hinter uns einschlagen, daher ist,
da die Geschosse eine stark gebogene Flugbahn
haben, mit Ausnahme des Raumes unmittelbar vor
dem Geschütz und dem Punkte, wo das Projektil
einschlägt, die ganze zwischenliegende Linie auf ebenem

Boden frei und unbestrichen, weil jeder Punkt der

Flugbahn höher als zwölf Schuh liegt und die

Manneshöhe übersteigt.
Bet der großen Genauigkeit, mit der die Geschosse

gezogener Batterien Richtung und Distanz einhalten,
wird eine viel kleinere Fläche als bei dem frühern
glattläufigen Rohre bestrichen.

Bet der runden Kugel wurde durch die Völler
von Roll- und Schleuberschüssen oft auf größere

Entfernungen, ein mehr als 100 Schritt seitwärts

gelegenes Ziel erreicht.

Die Wirkung des Göllschusses ist beim neuen
Geschütz beinahe Null. Versagt das Projektil beim

ersten Aufschlage, so macht es in Folge der Rotation
und feiner cylindro-ogivalen Form unregelmäßige
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